
C
hefentwickler Curt
Schwebke von Wyse hatte
voriges Jahr auf einer Ver-
anstaltung einen Blick in

die Zukunft geworfen: Thin Clients
könnten Software-seitig immer
noch knapper ausgestattet und ein-
facher strukturiert, die Firmware als
Ganzes oder zumindest Komponen-
ten davon auf den Server ausgela-
gert werden. Was damals nur ein
Gesprächsthema war, ist heute zum
lebendigen Produkt geworden. So-
wohl Wyse als auch Mitbewerber
Neoware bieten erstmals Thin 
Clients an, die bis auf das Bios-
Eprom praktisch „nackt“ sind, also

keinen weiteren Flash-Speicher für
das Betriebssystem besitzen. Die
Systeme „erstreamen“ sich die Soft-
ware. Die Neoware-Lösung streamt
dabei komplette „Images“, also das
Betriebssystem, die Applikation und
die benötigten Treiber im Paket,
während Wyse Images für das Be-
triebssystem oder die Applikationen
getrennt bereitstellen kann.
Streaminglösungen werden die klas-
sische Citrix- oder Microsoft-RDP-
Plattform nicht verdrängen. Im Re-
gelfall wird das Streamen laut Mar-
keting-Manager Christian von Höß-
lin ergänzend angewendet werden. 

Streamen ist dann sinnvoll, wenn

zum Beispiel Applikationen nicht
Multiuser- und Citrix-fähig sind, ei-
ne Applikation ein anderes Be-
triebssystem erfordert, grafikinten-
sive Software genutzt werden soll
oder Funktionen wie die Einbin-
dung von Scannern oder die Syn-
chronisation von PDAs vom Nutzer
gewünscht sind. Der ICA-Client
wird ohnehin immer zusammen
mit dem ICA-Protokoll gestreamt.
Daher bietet es sich an, das Office-
Programm über den Citrix-Client zu
liefern, das über Citrix nur unkom-
fortabel nutzbare Corel Draw oder
ein CAD-Programm aber über den
„Streaming-Server“. Das Streaming

erfolgt angeblich „in Echtzeit“, le-
diglich beim Booten sowie beim
Speichern sei höhere Last im Netz
zu in Kauf zu nehmen. 

Der „Wyse-Streaming-Manager“
kostet rund 261 Euro (UVP) pro
User. Zur Lösung gehören die „Win-
dows Server-based Services“. Sie
dienen der Steuerung der Übertra-
gung von Betriebssystem und Ap-

plikationen. Ein Tool hilft dabei, 
Betriebssystem-Images leicht zu er-
stellen und ein als Application
Packer benanntes Werkzeug unter-
stützt die Erstellung und Imple-
mentierung von Applikations-Ima-
ges. Eine zentrale, Web-basierte
Schnittstelle dient der Anbindung
zur Verwaltungs-Software. Ein 
Streaming-fähiger Client ohne

Flash-Speicher, das Modell V00 mit
256 Megabyte RAM, ist ab sofort für
463 Euro (UVP) erhältlich. ■ khr

Wenn sich ein Unterneh-
men traut, um das Jahr
2000 herum in einen

schon arg gesättigten Markt wie
ERP (Enterprise Resource Planing)
einzutreten, könnte man ihm un-
terstellen, es sei entweder blind –
oder es muss eine Besonderheit
haben. Für die Firma Blue Soluti-
on trifft letzteres zu: Firmengrün-
der Ralf Rüschoff war zuvor bei ei-
nem der ERP-Marktführer tätig
und konnte lange Zeit beobachten,

was im unteren ERP-Seg-
ment nicht gut läuft. Das
Überladen der Lösungen
mit neuen Funktionen, die
verzichtbar sind, aber dem
Hersteller die Gelegenheit ge-
ben, mit einem Release Geld zu
verdienen, sieht er als einen
Fehler an. Stattdessen propagiert
er die strikte Orientierung an den
Bedürfnissen und Fähigkeiten der
Zielgruppe. Und er spricht sich ge-
gen „Salamitaktik“ aus. Ein Pro-

gramm
müsse alles

Nötige von vorn-
herein können – ohne

dass diverse Zusatzpakete
zu kaufen sind. Die einfache

Bedienung ist natürlich nicht nur
für ihn obligatorisch. Man müsse
nicht unbedingt alle technologi-

schen Möglichkeiten ausschöpfen,
ist da seine Devise. Um dies zu er-
reichen, müsse die Komplexität
der Oberfläche durch „Wegschal-
ten“ von Funkionen respektive
Menüpunkten möglich sein. 

Umstiegs-Rabatte

Diese und andere Er-
kenntnisse sind in die

eigene Softwarefamilie „Top
Kontor“ eingeflossen. Mit den Pro-
dukten adressiert das Unterneh-
men Firmen mit bis zu 50 Anwen-
dern. „Wir befinden uns in einem
Verdrängungsmarkt, deshalb bie-
ten wir Partnern Konditionen, die
es ihnen ermöglichen, Kunden
günstige Umstiegspreise anzubie-
ten“, sagt Rüschoff. Der Rabatt ge-
genüber dem Händler betrage 30
Prozent bei der Warenwirtschafts-
lösung und 50 Prozent bei der

Handwerkssoftware. Wer als Part-
ner eine Kopierlizenz besitze, kön-
ne „frei Umstiegshauspreise kalku-
lieren“. 

An das „Baunebengewerk“ rich-
tet sich das Produkt Top Kontor
Handwerk 4 für Windows. Dazu
zählen unter anderem Elektrofir-
men, Maler, Sanitär-, Heizungs-
und Klima-Fachunternehmen. 

Releases auf der CeBIT

Zur CeBIT ist eine Version mit
rund 50 Neuerungen herausge-
kommen. Unter anderem wurden
Abläufe „ergonomisiert“, die Out-
look-Integration geschaffen und
Online-Banking im Zahlungsver-
kehr möglich gemacht. Das Pro-
gramm kostet 1 150 Euro (UVP). 

Auch die Karten für das Stan-
dard-ERP-Programm „Top-Kon-
tor“ wurden neu gemischt. Es bie-
tet Module für Warenwirtschaft,
Buchhaltung und die nach ITSG
(Regeln für das elektronische Mel-
deverfahren) zertifizierte Lohn-
abrechnung. Die Module kosten 
1 740 Euro (UVP). ■ khr
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WWEENNDDEE.. Thin-Client-Marktführer Wyse hatte früh öffentlich verkündet, sich mit einer

Streaming-Lösung stärker als Softwareanbieter profilieren zu wollen. Jetzt ist sie da.

G R E N Z E N  D E R  C I T R I X - I N STA L L AT I O N  A U F G E H O B E N

Thin-Computing
via Streaming

S O F T W A R E  TA N K E N

CITRIX-ERGÄNZUNG. Betriebssysteme und Applikationen werden auf den Thin-
Clients gestreamt – dieser kann damit so flexibel wie ein PC genutzt werden

QUELLE: WYSE

PPrroo:: Teurer Flash-Speicher entfällt;
Grafik-intensive Programme sind 
via Streaming problemlos auf Thin
Clients betreibbar; einfachere Ver-
waltung weil „Images“ vom Betriebs-
system zentral gepflegt werden; in
Schulungssituationen entfällt das
„Zurücksetzen“ der Rechner.
CCoonnttrraa:: Netzlast steigt beim Booten
und Speichern; gut ausgebautes
Netz erforderlich; nur im LAN emp-
fehlenswert.
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